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Nr. 292. 


Nachklänge 


Freitag, den 3. Dezember 1928. 


[ Oprata pocztowa niszczona ryczalten | 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


(wóewte Beilage „Volk und Zeit" beigegeben. 


€inzelnammer 20 Grokhen, Sonntags 25 Grekben. 


Mdwitecier in ven Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements anà Anzeigen: 
Daorkom: Amalie Richter, Neaflädt 5057 
Berthold Rlnttig, Ogrodowa 263 Zgierz: €dnard Stranz, Ryne! Allinfliege 15; Zyrardom: Otte Schmidt, Hiellego 20. 


8. W. Wiedrew, Plac Wolnosci Ne. 38; 
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Die „Zobzer Dollsgeitang" erſcheint morgens. 
An den Sonntagen wird die reichhaltige fin- 
Abonnements 
Wels: monatlich mit Inſtellang ins Haus und darch die Port Zl. 4.20, 
Wöchentlich Zl. 1.05; Nusland: monatlich Zloty 5.—, jährlih Fl. 60.—. 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 


Tel. 36:80. Voſtſcheckkonto 63.508 
Seſchäſtsſtunden ven 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Gprzóftunden des Schriſtleiters täglich von 2 bis 3. 

Pruivattalephon des Schriſtleiters 28-45. 


Pabiawice: Julius Malta, Sienkiewieza 83 


Bildung eines Arbeitsrates 


Arbeitsminiſter Jurkiewicz mit der Bildung des Arbeitsrates betraut. 


(Von unſerem Warſchauer Korrefpondenten.) 


Die Bildung eines Arbeitsrates bei der 
Regierung hat bereits greifbare Formen ans 
genommen. Der Arbeitsminiſter Jurkiewicz 
wurde von der Regierung mit der Bildung 
dieſes Arbeitsrates beauftragt, welcher ſich aus 
Vertretern der Arbeiter⸗ und Angeſtellten⸗ 
verbände zuſammenſetzen fon. 


Die Bildung des Arbeitsrates ijt als 
Folge der am Sonntag ſtattgeſundenen Wirt: 
ſchaftskonferenz der Regierung mit den Arbei⸗ 
tervertretern zu betrachten. Dieſe Konferenz 
hat beſonders unter den Staatsbeamten eine 
große Enttäuschung hervorgerufen, da Vize⸗ 
miniſterpräſident Bartel ſich offen gegen eine 
Erhöhung der Beamtengehälter ausgeſprochen 
hat, und dies aus Rückſicht auf das Staats⸗ 
budget. 


Um nun dieje Unzufriedenheit der Staats⸗ 
beamten zu verwiſchen, hat die Regierung ihre 
Abſicht, die Bildung des Arbeitsrates, be: 
ſchleunigt und den Arbeitsminiſter ſchon mit 
der Organifierung des Rates beauftragt. Der 
Arbeitsrat wird ſich aus 15 Perſonen zuſam⸗ 
menſetzen. Aufgabe des Rates wird es ſein, 
ſeine Meinung zu allen Abſichten der Regierung 
auf dem Gebiete der Wirtſchaftspolitik zu 
Gugern. Außerdem ſoll die Meinung des Ars 
beitsrates ebenfalls bei allen Projekten der 
Regierung auf ſozial⸗politiſchem Gebiet einge⸗ 
holt werden. 


Wie bekannt, wurde vor einigen Wochen 
ein Wirtſchaftsrat ins Leben gerufen, der 
feine Meinung zu allen Projekten der Regie: 
rung vom Standpunkte der Induſtriellen und 
Großgrundbeſitzer äußert. An der Spitze dieſes 
Wirtſchaftsrates ſteht der Präſes des „Lewia⸗ 


Bei der Demonſtration in Kattowitz wurden Pla⸗ 
kate mitgeführt, die unter hetzeriſcher bildlicher Dar⸗ 
telung die Vertreibung der Deutſchen, die Auflöſung 
und Vertreibung des deutſchen Volksbundes, die Ent⸗ 
Laſſung der ſich zum Deutſchtum bekennenden Staats⸗ 
und Kmmunalbeamten, die Ungültigkeit der Gemeinde⸗ 
wahlen u. a. m. verlangten. Obwohl der polniſche 
Innen miniſter und der Wojewode zugegen waren, 
und obwohl zahlreiche Polizei zu Fuß und zu Pferde 
aufgeboten war, wurde gegen dieſe verhetzende Agita⸗ 
tion nicht eingeſchritten. Sie hielt auch den polniſchen 
Innenminifter und Wojewoden nicht ab, ihre Anz 
Iprachen auf dem Marktplatz zu halten. Der deutſche 
Reihs- und Staatsvertreter bei der Gemiſchten Kon: 
trolltommiſſion wird daher unter Hinweis auf Art. 83 

es Genfer Abkommens die Aufmerkſamkeit des Präſi⸗ 
enten Calonder auf dieſe Vorfälle lenken, da nach 
dieſem Artikel die vertragſchlietzenden Teile verpflichtet 
nd, allen Einwohnern des Abſtimmungsgebietes ohne 
Anterſchied Schutz ihres Lebens und ihrer Freiheit zu 
gewährleiften. — Miniſter Stladlowiti hat Pech. Er 
hatte es ſich ſo ſchön, ſo erhebend gedacht, die An⸗ 
lprache auf dem Marktplatz. Und nun der deutſche 
Proteſt. Es gibt neues Kopfzerbrechen, wie man ſich 


herausdrehen fon. 


tan“, Abg. Wierzbicki. Die Schaffung des 
Wirtſchaftsrates hat damals bei den Linkspar⸗ 
teien eine große Erbitterung hervorgerufen. 
Um nun ein Gegengewicht zu dieſem Wirtſchafts⸗ 
rat zu ſchaffen und der Arbeiterklaſſe eine 
Genugtuung zu verſchaffen, ſoll der Arbeitsrat 
ins Leben gerufen werden. 

Ob die Regierung die Meinungen dieſes 
Arbeitsrates auch wirklich in Betracht ziehen 
wird, wird die Zukunft erweiſen. Vis jetzt 
mußte die Arbeiterſchaft leider immer wieder 
feſtſtellen, daß für die Regierung nur die Mei⸗ 
nung der beſitzenden Kreiſe maßgebend war. 
Alle Meinungen und Vorſchläge der Linkspar⸗ 
teien wurden bis jetzt nicht gehört, was die 
P. P. S. auch zur Oppoſition gezwungen hat. 


Ein zweites Preſſedekret der Regierung. 


Nach Ablehnung des erſten rigoroſen Preſſedekrets, will 
die Regierung ein zweites, milderes Dekret herausgeben. 
Das von der Regierung vor zwei Wochen heraus⸗ 
gegebene und am Sonnabend dem Seſm eingereichte 
Preſſedekret wird, aller Wahrſcheinlichkeit nach, vom 
Seſm in der nächſten Sitzung abgelehnt werden. 

In der beſtimmten Vorausſicht der Ablehnung 
die ſes Dekrets, hat die Regierung bereits ein zweites 
Preſſedekret in Vorbereitung, das bedeutend weitgehen⸗ 
der in bezug der Forderungen der Oeffentlichkeit ſein 
wird. Auch werden die beruflichen Bedürfniffe der 
Journaliſten in dem neuen Dekret beſonders berück⸗ 
ſichtigt werden. 

Was das neue Preſſedekret beſonders von dem, 
mit ſo großer Entrüſtung aufgenommenen dekrets 
unterſcheiden wird, iſt, daß die Wojewoden bzw. die 
Staroſten nicht das Redt haben werden, über even⸗ 
tuelle Preſſevergehen zu entſcheiden. Das alleinige 
Redt der Entſcheidung über unrechtmäßige Angriffe der 
Preſſe gegen die Regierung wird den zuftändinen Ge⸗ 
richten übertragen, was von der gefamten Oeffentlich⸗ 
keit mit befonderem Nachoͤruck verlangt wurde. 


zu den oberſchleſiſchen Wahlen. 


Die Deutſchenhetze. — Eine polniſche Note. 


Die polniſche Regierung ſucht ſich zu revanchieren. 
Vorgeſtern überreichte nämlich der polniſche Geſandte 
in Berlin, Dr. Olszewſki, namens der polniſchen Res 
gierung eine Note, die einen Proteſt der polniſchen Res 
gierung gegen die Erklärung darſtellt, die der deutſche 
Abgeordnete Emminger im Namen der Regierungs⸗ 
parteien im deutſchen Reichstag am 23. November d. J. 
über die letzten Kommunalwahlen in Oſtoberſchleſien 
abgegeben hat. Die polniſche Rote ſtellt jeft, daß 
die Erklärung Emmingers von ſeiten der obengenann⸗ 
ten Parteien ein Urteil über die Wahlen und eine 
Kritik des Verhaltens der polniſchen Bes 
hörden bei den Beziehungen zu den Staatsbürgern 
der Republik Polen enthält. Weiter ſtellt die Note 
fejt, daß die Erklärung fih mit dem Verhältnis der 
polniſchen Regierung zu der deutſchen Minderheit in 
Polen beſchäftigt. Endlich beſagt die Note, daß dieje 
Manifeſtation in Gegenwart des Vertreters der Reichs⸗ 
regierung ftattgefunden habe, und beurteilt dieſes Auf: 
treten als eine Einmiſchung in die inneren Verhält⸗ 
niſſe eines fremden Staates, was den interna⸗ 
tionalen Gebräuchen widerſpreche und in der öffentlichen 
Meinung der beiden Länder unerwünſchte Folgen unter 
Schädigung ihrer gegenſeitigen Beziehungen hervor⸗ 
rufen müſſe. f ; 


Uingeigenpreije: Die fitdengejpaltene Millimeter» 
zeile 10 Srsſchen, im Wezt die Öreigefpaltene Milll⸗ 
meterzeile 40 Grafen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabati. Dereinsnstizen und Ankündigungen im Text fiu 
die Druckzeile 80 Groſchen; falls ölesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


4. Jahrg. 


gratis. Für des Ausland — 100 prozent Zuſchlag. 


= 
Mlegaubrow: W. Rösner, Parzerzewfta 165 SBialyftof: B. Schwalbe, Otoreczna 43; Ronjtantynow : 
Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; 


Zdunſta⸗ Wola: 


PPPNÄmU. e ET N — 


Um die Offenheit in der polniſchen 
Außenpolitik. 


Der Abgeordnetenklub der polniſchen Sozialiſten 
hat an die Regierung einen Proteſt gerichtet, weil dieſe 
es abgelehnt hatte, ihren Vertreter nach der Außenkom⸗ 
miſſion des Sejm zu ſenden, um einen Bericht über die 
Außenpolitik der Regierung zu erſtatten. In dem Pro⸗ 
teſt heißt es, daß es an der Zeit iſt, an entſprechender 
Stelle zu ſagen, ob Polen eine Politik des Friedens 
zu führen gedenke, beſonders aber iſt dies nötig ange⸗ 
ſichts der Zugehötigkeit Polens zum Völkerbundrat. 
Der Klub unterſtreicht, daß er die friedliche Zuſammen⸗ 
arbeit Polens mit den Nachbarn Deutſchland, Rußland 
und Litauen anſtrebe. In dem Organ der polniſchen 
Genoſſen heißt es, daß ſie davon überzeugt ſeien, Mi⸗ 
niſter Zaleſki denke über dieſe Frage nicht anders, doch 
iſt Offenheit notwendig, eine Kontrolle der Regierung 
durch den Sejm vorſchrifts mäßig. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit unterſtreicht, die P. P. S., daß ihre Oppoſition zur 
Regierung ſich nicht auf eine friedliche Außenpolitik 
derſelben erſtreckt. 

Mit den Sozialiſten polemiſiert im „Glos Prawdy“ 
Abg. Miedzinſki. Er meint, daß die Ausſprache jetzt 
unmöglich ſei. „Denn“, ſo lauten ſeine Worte, „wer 
Polen kriegeriſche Abſichten vorwerfen wolle, werde 
dies tun, auch wenn der Miniſter etwas anderes ſagt.“ 

So ſind die Begriffe Parlamentarismus und 
Offenheit der Diplomatie verſchieden. Herr Abg. Mie⸗ 
dzinſti gibt der Reihe nach einen feiner Grundſätze 
nach dem anderen preis, nachdem er der Mann der 
Regierungspartei geworden ijt. 

Der Kurzſichtige bemerkt es eben nicht immer, daß 
er kurzſichtig ift. Beſonders dann wenn er blind 
ſeinem „dziadek“ nachläuft. 


Das Wahlgeſetz für die ſtädtiſchen 
Selbſtverwaltungen. 


Geſtern wurde die zweite Leſung des neuen Wahl⸗ 
geſetzes für die ſtädtiſchen Selbſtverwaltungen weiter⸗ 
geführt. Es wurden weitere 70 Artikel des Geſetzes 
angenommen. Einer der wichtigſten unter den ange⸗ 
nommenen Artikeln betrifft die Verteilung der Mandate. 
Danach erfolgt die Verteilung der Mandate nach dem 
Syſtem de Hondt. Am Freitag wird die Beendigung 
der zweiten Leſung erwartet. ; 


Keine Auflöſung des Komitees 
für Minderheitenfragen. 


In den letzten Tagen wurde von der Landespreſſe 
die Nachricht verbreitet, daß das beim Miniſterrat be⸗ 
ſtehende Komitee für Minderheitenfragen aufgelöſt wer⸗ 
den ſoll. Wie Ihr Korreſpondent aus maßgebenden 
Regierungskreiſen erfährt, entſprechen dieſe Nachrichten 
nicht der Wahrheit. Dieſes Komitee wird lediglich nach 
dem Innenminiſterium übertragen, wo es weiterhin 
ſeine Amtsfunktionen ausführen wird. 


Geiſtlicher Wisniewski kommt vor 
das Gericht. 


Der ſaubere katholiſche Geiſtliche Wisniewfki, der vor 
einigen Tagen von der Kanzel herab die Menge aufgehetzt 
hat, um den Führer der polniſchen Nationalkiiche in Ame- 
rika, Biſchof Hodura zu mißhandeln, wird vor das Gericht 
geſtellt werden. Der Staatsanwalt des Warſchauer 
Bezirksgerichts verſetzte den Geiſtlichen Wisniewſki „für 
Aufreizung zum Ueberfall“ in den Anklagezuſtand. Dem 
I a ee droht eine Strafe bis zu 3 Jahren Beſſerungs 
anſtalt. 


Die polniſche Handelsbilanz. 


Die Aktivität unſerer Handelsbilanz -gebt feit 
Auguft bedeutend zurück. Im Juli haben wir für 
55,1 Million Sloty mehr aus- als eingeführt, im 
Oktober nur noch für 15,7 Millionen Sloty. 

In dieſer Frage wandten fih die Seitungeleufe 
an den Handelsminiſter. Kwialkowſki erklärte, daß 
er an einer Reihe von Oerordnungen arbeite, die 
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dies Dorhältnis günftiger geſtalten follen. Zu einer 
Beunruhigung liegen aber Beinerlei Urfachen bor, 
denn Surusarfitel werden nicht mehr eingeführt, 
fondera nur noch Lebensmittel und Rohwaren für 
die Textilinduſtrie. Um die Ausfuhr wirkfam zu 
fördern, beabſichtigt Kwiatkowſei Sollrückzahlungen 
einzuführen, bejonders für die Eiſenhütten, den Ma- 
ſchinenbau und verſchiedene Manufakturwaren. Da- 
durch Bonnte 3. B. die Bielitzer Textilinduſtrie bereits 
eine lebhaftere Tätigkeit entfalten. 


+ 


Der Kampf um die rumäniſche Krone. 


Die Herausgeber und Derlagedirebtoren jämt- 
licher Bußarofter Zeitungen wurden gemeinſam in 
das Janenminſſterium geladen, wo ihnen bebannt⸗ 
gegeben wurde, daß die Zeitungen von nun ab weder 
über das Befinden des Könige noch über die 
Thronfolgefeage ſchreiben dürfen. Dawider⸗ 
handeln wied mit Konfisbation oder Einſtellung des 
betreffenden Blattes beſtraft. f w 

Keiegeminiſter Mi ces cu wied fich in beſonderer 
Miſſion ins Ausland begeben Das Keiegsminifter- 
portefeuille will unterdeſſen Minifterpräfident Ape- 
vescu verwalten. Die Nachricht von der Auslands- 
reiſe des Keiegsminiſters erregt in Butarejt gewal- 
tiges Aufſehen. Man nimmt allgemein an, daß die 
Miſſion Mircescus nur ein Vorwand für den Mini- 
fterprafibenten Averescu ift, dae Kriegereſſort in die 
Hände zu bekommen und alle Maßnahmen treffen 
zu Bönnen, um etwaige Nidłebrberjuche des Prinzen 
Karol zu verhindern. 


Wahlſieg der engliſchen Arbeitspartei. 


Die Nachwahl in Hull infolge des Aebertritts 
des Dog. Kenworthy zur Aebeitepartei endete mit 
einem Siege der Arbeitspartei. Es gelang Ken- 
worthy, feine frühere 2000 Stimmen betragende 
liberale Mehrheit auf eine Arbeitermehrheit von 
4600 Stimmen zu ſteigern. Der liberale Kandidat 
vermochte in dieſem bisher liberalen Wahlbeis nicht 
einmal ein Achtel der bisher abgegebenen Stimmen 
zu erzielen. Der „Daily Herald“ ftellt in feinem 
Leitartikel feft, Hull wie die vergangenen Nachwahlen 
zeigten, daß die nächſten Neuwahlen die Regierung 
Baldwin hinwegfegen werden. 


Gegen die Arbeiterführer in England. 


Nach Meldungen aus England, wird in dieſen Tagen 
von der konſervativen Partei ein Antrag auf Abände⸗ 
tung des Geſetzes über die Arbeiterverbände eingebracht 
werden. Bis jetzt ſtand den Verbandsführern im Falle 
eines Generalſtreiks das Recht der Unantaſtbarkeit zu. 
Nach dem Antrag der Konſervativen, würden die Arbei⸗ 
terführer dieſes Rechts verluſtig gehen. 

* 


Weitere Gelder aus Rußland für die Berg: 
arbeiter. 

Trotzdem der Bergarbeiterſtreik ſchon als beendet 
zu betrachten iſt, überſandten die ſſowjetruſſiſchen Arbei⸗ 
terverbände weitere 400 tauſend Goldrubel an die 
Bergarbeiterverbände. Dieſes Geld iſt durch die Be⸗ 
ſteuerung der ruſſiſchen Arbeiter eingejlojjen. 


Maſaryk über die Trennung von Kirche 
und Staat. 


À Das Organ der deutſchen Chriſtlichſozialen, die 
Deutſche Preſſe“, veröffentlicht ein Interview mit 
dem Präſidenten Maſaryd, der auf die Frage nach 
dem Einfluß des Einteittes der Deutſchen in Die 
Regierung auf die Derſtändigung der Völker erklärte. 
daß dies der Anfang deſſen ſei, was er immer und 
konsequent gewünſcht habe. Das deutſche Problem 
jei für die Republis das wichtigſte politiſche 
Problem, wobei der Präſident die Schwierigkeiten 
nicht berkenne, die auf beiden Seiten überwunden 
werden müſſen, wenn der Eintritt der Deutſchen in 
die Regierung zur Löſung des Problems führen ſoll. 

Auf die Frage über die Trennung von Kieche 
und Staat erklärte lih der Präſident für die Treen- 
nung, nicht aus Antipathie gegen die Religion, fon- 
dern im Intereſſe der Religion. Die 
Geſchichte aller und ſpeziell der Batholiichen Staaten 
zeige, daß überall in neuerer Seit die Teennung von 
Staat und Kirche in verſchiedenen Graden und 
Formen vor fih, gehe und Die tſchechoſlowakiſche 
Republik könne fih dieſer allgemeinen Tendenz nicht 
entziehen. Ee halte jedoch die Löſung ohne Kultur- 
dampf für wünſchenswert und möglich. 


Die Tätigkeit des Veſuvs. 


Der Leiter des Dajub-Objerbatoriums erklärt 
in feinem Baricht, er habe das ganze \usbruchs- 
gebiet des Dılkans beſichtigt. Die Tätigkeit des 
Dzjuba. ſagt er, obwohl fie noch einen außerordent- 
lichen Head bon Intenſität aujweijt, nimmt allmählich 
ab. Es ift vorausszufehen, daß fie in zwei oder drei 
Tagen wieder auf den gewöhnlichen niedrigen Stand 
gelunben ſein wird. Aus dem Beinen Puebruche- 
Begel fliegen noch große Mengen glühenden Gefteins 
empoe, das einen keeisföemigen Keater von ungefähr 
50 Mater Durchmeſſer bildet, in dem es glüht und 
Rodt. Das Getöſe erinnert an den Lärm des 
Sturmes. Die flüſſige Lava quillt weiter aus der 
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N eee Deine esse 


großen leuchtenden Mündung am Fuße des Bleinen 


Kegels heraus, deren Glut ſchon in einer Entfernung 


bon 20 Metern unerträglich ift. Ein Teil der flüj- 
ſigen Lava bilde längliche Feuerteiche im öſtlichen 
Abſchnitt des Keatergrundes. Nur 150 Meter 
trennen den Lavaſteom von dem Deich, der das Tal 
durchquert und ſchützt. Dort ift die Lava ſchon halb 
erſtaret, jo daß große Steine, die von oben herab hinein- 
geworfen werden, auf der Oberfläche liegen bleiben. 
Der Regen, der borgejtecn niederfiel, verdampfte 
ſchon, ehe er die glühende Lava erreicht hatte, von 
der er noch einen Meter entfernt war. 


Tagesneuigkeiten. 


Billige Theateraufführung für die 
deutſche Bevölkerung. 


Wie bereits berichtet, iſt bei der Deutſchen So⸗ 
zialiſtiſchen Arbeiterpartei Polens eine Kunſtſtelle 
geſchaffen worden. Die Kunſtſtelle hat zur Aufgabe, den 
breiten Kreiſen unſeres Deutſchtums den Beſuch der 
Theater, Konzerte, Lichtſpielhäuſer, Vorträge uſw. zu 
erleichtern. Um dieſen Zweck zu erreichen, hat die 
Kunſtſtelle mit der Direktion des hieſigen deutſchen 
Theaters Verhandlungen zwecks Uebernahme ganzer 
Vorſtellungen geführt. Sie hat bereits die Vorſtellung 
vom Dienstag, den 7. Dezember, gemietet. Aufgeführt 
wird die „Geſchiedene Frau“, Operette von Leo Fall. 

Die Preiſe der Eintrittskarten ſind von der Kunſt⸗ 
ſtelle in der Höhe von 50 Groſchen bis 4 Zl. (50 Prozent 
der gewöhnlichen Preiſe) feſtgeſetzt worden. Dieſe Preiſe 
gelten aber nur für den Vorverkauf, der täglich von 
9 Uhr früh bis 7 Uhr abends in der Adminiſtration 
der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer Straße Nr. 109, 
ſtattfindet. 

Vom Erfolg dieſer erſten Aufführung hängen die 
anderen ab, denn ein ausverkauftes Haus wird es er⸗ 
möglichen, dieſe für die breiten Schichten des Deutſch⸗ 
tums zugänglichen Aufführungen zur dauernden Ein⸗ 
richtung zu machen. 

Der erſte Verkaufstag hat bewieſen, daß das In⸗ 
tereſſe für dieſe Vorſtellung ſehr groß iſt. Ein Drittel 
der Billetts find bereits verkauft. Darum ſäume nie- 
mand, ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen. 


Die geſtrige Stadtratsſitzung 


war der Beweis dafür, daß bei den Stadtverordneten 
der Mehrheit die Stadtväterpflicht nicht ſehr ernſt ge⸗ 
nommen wird. Die Oppoſition war faſt vollzählig er⸗ 
ſchienen, während man auf die verantwortlichen Wirte bis 
9 Uhr warten mußte, um ihrer 44 zuſammenzubekommen, 
alſo ein Quorum, damit die Sitzung eröffnet werden 
konnte. 

Einer der Stadtverordneten interpellierte wegen 
der ſinnloſen Behandlung der Mutter Erde auf dem 
Freiheitsplatz. Zuerſt zerſtörte man den Ring. Dann 
legte man runde Bürgerſteige an. Dann ließ man die 
aufgewühlten Erdmaſſen monatelang liegen. Dann 
legte man Raſenplätze an und ſchleppte dazu ſpeziellen 
Sand herbei, während heute alles wieder zerſtört wurde, 
um die Kanaliſationsröhre zu legen, und wobei man 
den herangeſchleppten Sand wieder wegſchafft. Dem 
Frager ging es darum, zu erfahren, ob ſich denn die 
einzelnen Magiſtratsabteilungen nicht verſtändigen kön⸗ 
nen, um das Geld der Steuerzahler nicht unnütz hinaus⸗ 
zumwerfen. Vizeſtadtpräſident Wojewudzki, anſtatt zu 
antworten, bat den Vorſitzenden, ihn vor dem Frager 
in Schutz zu nehmen. Die Mehrheit lachte, die Ant⸗ 
wort blieb aus, und ſo tat man eine Angelegenheit ab, 
die treffend die Wirtſchaft der Chjena und der N. P. R. 
charakteriſtert. 

Erledigt wurden hierauf Verbeſſerungen des 
Innenminiſteriums zum Budget für das laufende Jahr 
und ein Budget für das erſte Vierteljahr 1927, welches 
921 519 vierten Teil des diesjährigen Budgets 

eſteht. 

I Den Schluß der Sitzung ſollten zwei Dringlich⸗ 
keitsanträge bilden: Betreffend die Magiſtrats wirtſchaft 
im Lagiewniker Walde und das Preſſegeſetz. Die 
N. P. R. wollte es nicht zulaſſen, daß über ihren 
Parteikollegen, den Schöffen Muszynſti, dem der La⸗ 
giewniker Wald unterſteht, geſprochen wird. Sie ver⸗ 
ließ daher die Sitzung und ließ nur einen ihrer Ge⸗ 
treuen zurück, der die Rechtskräſtigkeit der Sitzung im 
Sinne des vorhandenen Quorums anzweifeln folte. 
Natürlich war das Quorum nicht vorhanden und die 
Endeken, die den Schlag gegen Muszynſki führen woll⸗ 
ten, mußten mit langen Naſen abziehen. Daraus iſt 
erſichtlich, daß es um die nationale Mehrheit ſchon 
ſehr faul ſteht, denn gegenſeitige Hetzen find heute 
keine Seltenheit mehr. 

Es iſt hohe Zeit, daß Neuwahlen dieſer Mißwirt⸗ 
ſchaft ein Ende bereiten. 


* * * 


a. 14000 Zloty für die Kopfarbeiter. Wie 
bereits geſtern mitgeteilt wurde, find den Kopfarbeitern 
für den Monat November 14000 Zl. als Ergänzungs⸗ 
unterſtützungen zuerkannt worden. Vorgeſtern fand 
nun im Arbeitsloſenfonds eine Sitzung ſtatt, an der 
die Vertreter der Kopfarbeiter teilnahmen und auf der 
über die Verteilung des Geldes beraten wurde. Man 
kam überein, 3500 Zloty der Provinz zu überweiſen. 
Und zwar erhalten: Pabianice 800 Zl., Ozorkow 180 Zl., 
Tomaszow 800 Zl., Petrikau 450 Zl., Zgierz 685 Zl., 
Radomjt 250 Zl., Alexandrow 45 3., Zdunſka Wola 
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100 Zʃ., Konſtantynow 45 Zl. und Ruda⸗Pabianicka 
145 Zl. Der Reſt von 10 500 Zl, fol in den nächſten 
Tagen an die Lodzer arbeitsloſen Kopfarbeiter verteilt 
werden und zwar an diejenigen, die Legitimationen 
mit den Nummern 1675 aufwärts beſitzen. 

b. Lebensmittelverteilung unter Arbeits⸗ 
toje. Wie wir erfahren, werden Lebensmittelrationen 
an 5000 Arbeitsloſe verteilt werden, die weder Unter⸗ 
ſtützungen noch Mittage erhalten. Die Rationen werden 
im Werte von 13 Zl. für Alleinſtehende, von 26 Zl. 
für vierköpfige Familien und von 42 Zl. für größere 
Familien ausgeteilt werden. Die Evidenzen wird das 
Unterſtützungsamt beim Magiſtrat führen. Die Lebens⸗ 
mittel hingegen werden in 6 ſtädtiſchen Verkaufsläden 
ausgegeben werden. 

b. Der Lodzer Klaſſenverband gegen die 
Wirtſchaftspolitik der Regierung. Vorgeſtern 
fand im Lokale der Bezirkskommiſſion der Klaſſen⸗ 
verbände, Narutowicz⸗Straße 50, eine Verſammlung 
der Fabriksdelegierten ſtatt. Nach dem Referat 
über die Wirtſchaftspolitik der Regierung wurde von 
den einzelnen Delegierten darauf hingewieſen, daß die 
gegenwärtige Wirtſchaftspolitik ſich gegen die Intereſſen 
der Arbeitnehmer richte. In einer Reſolution wurde 
die Haltung der Zentralkommiſſion, die ſich bekanntlich 
für die ſchärfſte Regierungsoppoſition ausgeſprochen hat, 
gutgeheißen. Dieſe Stellungnahme der Lodzer Dele⸗ 
gierten war zu erwarten, denn ſie haben bereits von 
vornherein jegliches paktieren mit der Pilſudſki Regies 
rung abgelehnt, und dies ohne Rückſicht darauf, daß in 
der Regierung auch Moraczewſki ſitzt, der fih immer⸗ 
hin für einen Sozialiſten hält. Was die Frage von 
neuen Lohnforderungen anbelangt, ſo wurde beſchloſſen, 
darüber erſt nach Erhalt der Berichte aus allen Be⸗ 
trieben zu entſcheiden. In weiteren Reſolutionen wird 
die Erhöhung der Unterſtützungen bei Arbeitsloſigkeit 
verlangt. 

b. Anwachſen der Unterhaltskoſten. Geſtern 
fand keine Sitzung des Komitees zur Prüfung der 


Aenderungen der Unterhaltskoſten ſtatt, ſondern wurde 


für heute angeſetzt. Im ſtatiſtiſchen Amte des Magi⸗ 
ſtrats wurde jedoch ſchon das notwendige Material 
geſammelt. 

Von der Krankenkaſſe. In der letzten Zeit 
machte ſich in den Ambulatorien der Krankenkaſſe eine 
größere Frequenz bemerkbar. Dieſe Erſcheinung iſt 
jedoch nur vorübergehend, da mit dem Wetterumſchwung 
auch die Zahl der Kranken größer wird, jedoch nur bis 
zur Zeit der ſogenannten „Stabilifierung“ des Wetters. 
Trotzdem hat die ärztliche Kommiſſion der Kaſſe be⸗ 
ſchloſſen, der vergrößerten Frequenz Rechnung zu tragen 
und die Zahl der Empfangsſtunden der Aerzte um 
40 zu erhöhen. Auch die Zahl der zahnärztlichen Emp⸗ 
fangsſtunden ſoll vergrößert werden. 


dieſer Frage eine außerordentliche Verwaltungs: 
ſitzung ſtatt. 
Regiſtrierung des Jahrganges 1906. 


Heute, Freitag, den 3. Dezember, findet die Re⸗ 
giſtrierung des Jahrgangs 1906 in weiterer Folge ſtatt. 
Buchſtabe P haben ſich von 8 bis 3 Uhr nachmittags 
im Militär ⸗Polizeibüro, Traugutta⸗Straße Nr. 10, 
zu melden; morgen, Sonnabend, den 4. Dezember, 
der Buchſtabe R. Gleichzeitig wird bekannt gemacht, 
daß, wer ſich in dieſer Zeit nicht meldet, mit einer 
Strafe von 600 Zloty bzw. 6 Wochen Gefängnis be⸗ 
legt wird. 

b. Die Gendarmerie in der jüdiſchen Ge» 
meinde. In dieſer Woche erſchienen in der jüdiſchen 
Gemeinde einige Gendarmen mit einer Vollmacht der 
Stadtkommandantur, um eine Unterſuchung in Sachen 
des „Grafen“ Olszanſki durchzuführen. Es erwies ſich, 
daß die Gendarmerie jenen Betrüger ſucht, der ſich als 
Graf Olszanſki ausgebend, in der jüdiſchen Gemeinde 
um die Erleichterung zum Uebertritt zum Judaismus 
nachſucht, in Wirklichkeit jedoch verſchiedene Leute be⸗ 
trügt und ſogar vom Rabbiner eine Anleihe heraus⸗ 
gelockt hat. Als das Rabbinat ihm die Bitte um Er⸗ 
ledigung der Formalitäten zum Uebertritt abſchlug, 
erbat ſich Olszanſti von einigen Perſonen Unterſtützun⸗ 
gen und reiſte nach Warſchau, wo er in verſchiedenen 
jüdiſchen Redaktionen und Inſtitutionen Geldbeträge 
herausſchwindelte, überall von ſeiner Abſicht des Ueber⸗ 
tritts zum Judaismus erzählend. In der jüdiſchen 
Gemeinde wurde der Gendarmerie Olszanſkis Adreſſe 
in Poſen angegeben und über deſſen Lodzer „Gaſt⸗ 
ſpiel“ berichtet. , 

Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen Immo“ 
bilienſteuer. Auf Antrag des Magiſtrats wurde 
ſeinerzeit beſchloſſen, einen Kommunalzuſchlag zur ſtaat⸗ 
lichen Immobilienſteuer für das Jahr 1927 zu erheben 
u. zw. a) von Immolien, deren Mietszins im Jahte 
1927 1000 31. nicht überſchreitet — 25 Prozent; 
b) deren Mietszins nicht 2000 Zl. überfteigt — 35 Pro⸗ 
zent; c) 4000 31. — 50 Prozent; d) deren Mietszins 


4000 31. überſteigt — 60 Prozent; e) Von Immobilien, 
die als Luxnswohnungen gelten — 100 Prozent der 


ſtaatlichen Immobilienſteuer. 

Wenn die Soldaten durch die Stadt mar⸗ 
ſchieren .. Anſere Militärbehörden find der Mei 
nung, daß die einfarbige Uniform der Soldaten zu 
wenig beachtet wird. Aus dieſem Grunde ſollen die 
Soldaten neue Friedensuniformen erhalten ‚u. zw. bunt, 
damit, wenn ſie durch die Stadt marſchieren, ſich wiede 
öffnen Fenſter und Türen. x m 

p. Eine Schießerei unter Lehrern. = 
deutſchen Lehrerſeminar in der Ewangelickaſtraße i 
finden in den Abendſtunden Fortbildungskurſe für Vol 


Heute findet in 


— 
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gen in Gold zu leiſten. Nach der geſetzlichen Bekannt⸗ 


ceta 
ten 
eilt 
ien 
ts⸗ 
en - 
ers Senjationelle Vorſchläge aus dem 
3. Der „K. JI. C.“ veröffentlicht Artikel über Einzel- 
bie beiten aus dem Remmerſchen Protokoll, die der Oeffent⸗ 
as lichkeit bis jetzt nicht bekannt find. 
15= Seſtern behandelt er die Anſichten Kemmerers 
Z über eine Oalorifierung des Zloty. Kemmerer empfiehlt 
Danach der Regierung, darauf zu verzichten, den Zloty 
i | auf 5,18 für den Dollar wieder zurückzubringen und 
ae I empfiehlt eine Stabilifierung auf dem gegenwärtigen 
ern Stande, ö. h. daß der Zloty nur den Wert eines 
ah: fieuntel des Dollars haben foll. Der Wert diefes Zloty 
101 ſoll 16,7177 Zentigramm Gold gleichkommen, was auf 
5 geſetzlichem Wege durchgeführt werden foll. ; 
di Ein neues Geſetz Joll eine neue monetariſche Ein⸗ 
5 heit an Stelle der alten einführen, die den Wert von 
Ga "sio Kilo Gold haben foll. Die Franteinheit der 
l b lateiniſchen Staaten wäre dadurch verworfen und die 
t Dollareinheit als Grundlage für das polniſche Geld 
le. 8 eingeführt, 
91 E Daß die Dollareinheit höher als die Frankeinheit 
ie» ſteht, ift nach Kemmerers Anficht unzweifelhaft, wenn 
p man die wirtſchaftliche Bedeutung Amerikas in Betracht 
5 Zieht und das Verhältnis, welches Polen mit den ame- 
on rikaniſchen Emigranten verbindet. Die Frankeinheit, 
en. die von Grabſki eingeführt wurde, war theoretiſch und 
eż [) hatte im praktiſchen Leben keine Begründung. 
d Das neue Geld müßte fih nach Meinung Kem- 
oit | merers auf einem Syſtem der vergoldeten Valuta 
ſtlitzen, alfo auf der Pflicht der Bank polſki anftatt 
an | Deviſen und Bold — Ueberweiſungen auf jedes Ver- 
der langen zu liefern. Dadurch könnten auch jegliche Ein⸗ 
be | Ichränkungen über die Ausfuhr von Gold, Devifen oder 
gie | Daluten nach dem Auslande fallen gelaſſen werden und 
tal $ die Bank Polſki müßte ſich darauf vorbereiten, Zahlun⸗ 


geben Sie Ihre Einwilligung, den zu heiraten, den 
Me liebt.“ 

Miß Judy — Sie find ein.“ 
„Unglaubliches Frauenzimmer?“ 


Lo der Bollszeitung 


Soll der Zloty umvalutiert werden? 


Protokoll des Profeſſors Kemmerer. 
denen das Volk ungeheure Werte verlieren muß. Huch 


die Anſicht, daß 15 Millionen genügen würden, um 
„den Karren zu ſchieben“, lehnt das Blatt ab, denn im 
April 1925 beſaßen wir 70 Millionen Dollar und dieſe 
Summe reichte nicht aus, um eine Devaluierung zu 
verhindern. g 

Trotzoͤem ſcheinen unſere Regierungskreiſe an eine 
ſolche Löſung zu denken, denn der Finanzminiſter hat 
ſchon öfters von einer „Stabilifierung” des Zloty 
auf 9,00 für einen Dollar geſprochen. 


9 9 — ͤ uu; 24 


Dereine Veranſtaltungen. 


| Damen-Übend im Chr. Commis verein 3. g. A. in 
Lodz Die Dameniekrion des Egr Commis vereins veran- 
jraliet am Montag, den 6 Dezember I. J., um ½8 Uhr 
abends, im Vereinslokale einen Damen Abend, der zugleich 
der letzte in dieſem Jahre und fomit als Weihnachts⸗ 
abend für die Damen gedacht iſt. Für dieſen Damen⸗ 
Abend ijt ein ſehr reichhaltiges Programm vorbereitet 
worden und ſomit dürften alle, die diefe Veranſtaltung 
beſuchen werden, voll und ganz auf ihre Rechnung kommen. 
Das Programm an dieſem Abend ijt folgendes: Theater: 
auffübeung: „Die Gouvernante“, Poſſe in einem Aufzug 
von Theodor Körner, ausgeführt von den Damen: Hegelen, 
Kade und Weiß; ſodann folgt ein Tſchardaſchtonz, ausgeführt 
von Frl. Keltz ſowie ein Phantaſſetanz von Frl. Nuteje, 
desgleichen Dellamationen von Frl. Elfe Hamann. Als 
Hauptüberraſchung an di⸗ſem Abende wird eine Verteilung, 
von Geſchenken durch den Weihnachtsmann, Knecht Ru: 
precht, erfolgen und deshalb werden alle zu dieſem Damen: 
Abend erſcheinenden Damen ſowie Gälte gebeten, unbedingt 
ein kleines Geſchenk im Werte von nicht über einen Zloty 
mitzubringen, die dann, wie ſchon erwähnt, durch den 
Weihnachtsmann zur Verteilung gelangen. Um recht zahl 
reiches und pünktliches Erſcheinen der geſchätzten Damen 


Der Muſikverein „Stella“ veranſtaltet am Sonn: 
tag, den 5. Vezember, ao 3 Uhr nachmittags, im eigenen 
Vereinslokal ein Familienkaffsekränzchen, zu welchem alle 
Mitglieder mit ihren werten Angedörigen böflichſt einge 


Familienabend im Jungfrauenverein der St. Tris 
Sonniag, den 5 Dezember, nia 5 Ust 
nachm, findet im Lokale des Jangfrauenvereins ein Fa 
Das reichhaltige Pro: 

läßt Einblick in die Entwicklung dieſes Vereins 

Frl. Lange, die Lelterin des Vereins, hat ſich redliche 

Mühe gegeben, um den Gäften einige ſchöne Stunden zu 


der bekannte radikale 
Publizin, Hal; beme, um 815 Uhr abends, tm Saale der 
Bbildarmonie einen Vortrag über Zeromſkts „Dzieje 
Grzechu”. Der Vortrag verſpricht fedr intereſſant zu 
werden, da MieniamaDingoszomili als lebendiger und 
Die Behandlung des 
heiklen Themas gerade durch ihn, dürfte viele Beſucher 


„9 weh“ am Platze ift?“ i 


„Ja. — Alſo erfie Bedingung ijt, daß der junge 
bei mir um 


chzeit Sitten und Ge⸗ 

bränche meines Hofes ſtreng bewahrt werden. Er darf 

Butſcha nur in Ihrer oder der Rani Gegenwart ſehen.“ 
»„Bewilligt!“ : 


Geburt meines Kindes fein, denn die Feierlichkeiten wür 


gabe der Umvalutierung hätten wir Jhon nach kurzer 
mes heit eine volle Golóvaluta, ja Kemmerer empfiehlt 
it Jogar die Herausgabe von Goldmünzen für den Innen⸗ 
1 Í verkehr in beſchränktem Maße. wird gebeten. 
bis Es wurde alfo dadurch offiziell feſtgeſtellt, daß die 
18. Reform Wladyslaw Grabſkis ins Waſſer gefallen ift, 
bes obwohl diefe Reform eine ſolch gewaltige Finftrengung 
len Td goizen Eandes verurſacht hatte. die Gläubiger 
m gi * 8 ty, alfo jeder von uns, würde faft laben Werben, 
p die Hälfte feines Geldwertbeſitzes verlieren. 
i } Profeffor Remmexer rät, diefe Reform ſchnellmöglichſt nitatisgemeinde. 
bdaurchzuführen, macht fie jedoch nur davon abhängig, 
daß die Bank Polſki ihre Deckung auf 60 Prozent milienabend auch für Gäfte fiait. 
6. erhöht fowie daß fie eine Stabilifierungsanleihe in | gramm 
les Höhe von 10—15 Millionen Zloty erhält. Eigentlich] tun. 
tt. beſteht ja nur die zweite Bedingung, denn wenn die 
10 Amoalutierung von 5,18 auf 9,00 erfolgt, fo erhöht ſich] bereiten. 
%, ſia die deckung in der Bank Polſki automatiſch auf über Wieniawa » Diugoszowifi, 
er, | 7 73 Proz. Die trauernden Hinterbliebenen find. natürlich 
ht, das Volk, die Bejiger des Zloty. Die 15 Millionen 
er kann Polen, fo glaubt Kemmerer, fehe leicht auf dem 
cj amerikaniſchen Markte auftreiben. A 
| Mit Recht lehnt das Blatt diefe Vorſchläge ab, | dumorvoller Kritiker bekannt ift. 
es 7 denn es ift undenkbar, in einem Jeitraume von zwei 
N Ý Jahren zwei Umvalutierungen vornehmen zu laffen, an] nach dem Vortrags ſaale locken. 
y . DET TER A abaa a ri | 
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„Nein — ein Prachtmädel! — Alſo jetzt erzählen 


Sie mir erft einmal die ganze Geſchichte. Dann fage ich 
Ihnen meine Beſchlüſſe.“ 
Saltet ſetzte ſich gemütlich und behaglich in dem 
j Seffer zurecht und erzählte Akalab ganz ausführlih die 
Liebesgeſchichte Bann Elas und ihres Keiſchna. — Nach 
deem [te fertig war, bemerkte fie, daß Akalab Mühe hatte, 
15 | eenft zu bleiben, bis er hell auflachte. OR, 
nt, | „Srijóna — Kriſchna! Und dann fällt diefer 
1 Götterfüngling aus der Handal Weiß das feine Unser. 
li sA wählte p" —— - 
„| ; „Das würde ihre Liebe auch nicht trüben.“ 
wu; „So — na, Sie hätte ihn nur liegen ſetzen follen, — 
dm — was machen wir nun mit den beiden? — Sie 
maden wir in einen Kerker ſperren und ihn vom Hofe 
bannen.“ ! 
„Das würde ich nicht empfehlen, denn dann würde 
Jeh Bräcke nicht fertig, und Butſcha würde ſich im Kerker 
j langweilen.“ l ö a 
SAR „Das wäre allerdings beides gleich fatal. Dann 
Eg es wohl doch beſſer, wir richten den beiden eine 
Dochzeit aus!“ Kö à 2 
; Hoheit!“ rief Juliet und wollte anfjpringen. * 
eue Jetzt kommen erft meine Bedin: 


a 


den die Rani zu ſehr anſtrengen.“ 

„Das iſt doch ſelbſtverſtändlich, Hoheit.“ 

„Na — bei Verliebten?“ 

„O, Baiſcha iſt brav.“ j al 

„Ja — und viertens wird ihm Butſcha ſofort wieder 
weggenommen, wenn er mir meine Brücke nicht ſo wunder⸗ 
voll zu Ende führt, wie er [ie begonnen hat.“ 

„Auch das dalte ich für ſelbſtverſtändlich. Und jetzt 
kommt mein Dank, Hoheit! — Ich habe mich entſchloſſen, 
ſo lange dier bei Ihnen zu bleiben, bis Dr. Schröder 
dann mit Bann Ela nach Europa fährt.“ 

„Miß Judy! O, wie mich das freut! — Das 
macht mir an der ganzen Sache die meiſte Freude. — 
Sagen Sie mal, Miß Judy, um von etwas anderem zu 
ſprechen — wie werden wir dieſe Miß Tſchechow möglichſt 
bald mit einem Anſtand los? — Diefe Perſon ift der 
Rani und mir ſehr lästig. Wir mäſſen aber auf den 
Empfedlungsbrisf des Maharadſcha von Radſchputana 
Räckſicht nehmen.“ ; 

Juliet grübelte einen Augenblick nach. 

„Wann reiſt Hoheit Dſchadus ab?" 

„Morgen bei Sonnenaufgang. Jedoch ohne Ge⸗ 
folge, da er noch eine Reiſe nach Ruptſchu vorhat. Er 


| 


„Driitens darf die Hochzeit nicht vor — vor der 


Freitag, den 3. Dezember 1926 


Ka 


Kunſt. 


Aus der Philharmonie. 


Der zweite Tanzabend der Wienerin 
Gertrud Vodenwieſer mit ihren Schülerinnen. 
Am Dienstag hatte das kunſtliebende Lodz zum 
zweiten Male Gelegenheit, den ausgezeichneten Tanz der 
Wiener Truppe zu bewundern. Diejenigen, die vor 
mehreren Wochen dem Auftreten des ruſſiſchen Balletts 
der Margerita ioman beiwohnten, werden unwill⸗ 
kürlich Vergleiche zwiſchen jener und dieſer Tanztichtung 
anſtellen. Wenn bei der erſten Tanzgruppe ganz bez 
ſonders das Zierliche, Schwebende und Zarte zum Aus⸗ 
druck gebracht wurde, ſo iſt es bei der letzteren gerade 
das Kraftvoll ⸗Schöne und Ungebundene, das uns feſ⸗ 
ſelt. Obwohl manche Tanzdarbietungen fajt zu ſchwer 
und dämonenhaft für zarte Frauenkörper ſchienen, wie 
z. B. in dem „Tanz um das goldene Kalb“ und in 
„Dämon Maſchine“, ſo wirkte das Ganze doch durch 
das gute Zuſammenwirken und die ausgezeichnete 
Technik ſehr eindrucksvoll. Eine ſehr gute Leiſtung 
waren die beiden Grotesken: eine alt orientaliſche Paz 
rodie des Tanzes und Burleske. Leichter und zierlicher 
und doch voll ſprühenden Lebens waren die drei 
Wiener Walzer, die von den Zuſchauern mit großer 
Begeiſterung aufgenommen wurden. 
Alles in allem waren die Darbietungen der 
Wiener Truppe ein ganz hervorragender Kunſtgenuß. 
GK. 


Präſidium des Hauptvorſtandes. 
Am Sonnabend, den 4. Dezember I. J., um 4 Uhr 
nachmittags, findet im Parteilokal eine Sitzung des 
Präſidiums ſtatt. m i 


Lodz. Zentrum, Die Dibliothek ift jeden Dienstag 
und Freitag im Paxteilobal, Petrikauerſtraße 109, im Hofe, rechts, 
bon '/sT bis ½9 Ahe abends geöffnet. | 


Lodz⸗Süd. Am Mittwoch, den 8. Dezember, findet im 
Lokale, Vednarſkaſtraße 10, eine Verſammlung Fatt, zu welcher 
alle Vertrauensmänner und Delegierten des Bezirksrates von 
Lodz. Süd unbedingt erſcheinen müſſen. Es jtehen wichtige 
Angelegenheiten auf der Tagesordnung, 
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Achtung! Pabianice! 
Am Sonntag, den 5. Dezember, pünktlich 2 Uhr nach ⸗ 
mittags, findet in Pabianice, in der Turnhalle des 
Pabianfcer Turnvereins, Kosciuszki 82 eine große 


öffentliche Verſammlung 
ſtatt. Sprechen wird : 
Sejmabgeordneter Artur Kronig 
über das Thema: 
„Unſer Standpunkt zur gegenwärtigen 
politiſchen und wirtſchaftlichen Lage.“ 
Der Zutritt zur Verſammlung iſt für alle frei. 
Der Vorſtand : 
der D. S. A. P. in Pabianice. 


OZZIE CA 


7 j 
nimmt nur das kleine Gefolge mit. Die 
Elefanten reiſen direkt nach Nepal zurück.“ 

„Sind wir morgen früh befohlen ?“ NR 

»Nein, Dfhadus wünſcht ohne Abſchied und unauf⸗ 
fällig abzureiſen.“ ; X f 

„Könnten Sie dann nicht Miß Tſchechow mit glan: 
zenden Empfehlungen morgen binnnter in die Ebene nach 
Delhi fenden? In ſechs Tagen ijt doch dort das Gedenk⸗ 
feft für den Großmogul Aarangzeb. Der Gortes dienſt in 
der großen Moſchee muß doch für Miß Tſchechow fehe 
intereſſant ſein.“ sy 1 

„Meinen Sie, daß man dies ſo einfach enkrieren 

kann? Verſtözt es nicht gegen die Gaftfreundſchaft?“ 

„Aber ich bitte Sie, Hoheit, Miß Tihehow war 
doch hier nur als Salt zum Devali. Und es kann ja 
nur in ihrem Intereſſe liegen, wenn fie möglichſt viel In: 
tereſſantes fieht in Indien“? 

„Das ijt eine gute Idee, Miß Judy! Gleich morgen 

laß ich ihr durch meinen eriten Baboo Empfehlunge briefe 
zuſtellen und Dandy und Kulis zur Abreiſe berenhalten.“ 
| „Dann wäre wohl für heute der Miniſterrat ber 
endet?“ Jaliet erhob ſich lächelnd. „Ich will jetzt noch 
ſchnell zu Banu Cia gehen, denn die Kleine lebt in einer 
zitternden Angſt. — Und dann wartet im Fremdenhaus 
noch einer ſehnſüchtig auf mich.“ | GB 
„Kriſchna?“ 1 

„Hm — aber in ganz ungöttlicher Angſt.“ 

„Iſt ihm ganz geſund! Grüßen Sie ihn von mir, 
und morgen in der fünften Stunde erwarte ich ihn zur 
Audienz. Sind Sie nun zufrieden mit mir?" 

Juliet ſchüttelte ihm derzlich die gebotene Hand. 

„Boll und ganz, Hoheit! —“ 

„So! Na, das beruhigt mich ungemein. 
Wlederſehen, Miß Judy!“ 


Weiber und 


Auf : 
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LICYTACJE. 


Rasa Chorych m. Łodzi 


na mocy art, 53 ustawy z dnia 19 maja 1920 roku o przymusowem ubezpieczeniu na wypadek choroby, podaje do ogólnej wiadomości, 1 
że na pokrycie należnych Kasie Chorych składek członkowskich odbędą się publiczne licytacje ruchomości, zajętych u niżej wyszczególnionych 


dłużników : 


N 
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Dnia 16 grudnia 1926 roku od godz. 10 do 16 p.p. 
Bilander L., ul. Szkolna 28: meble, oszac. zł. 75— 
Gotlieb l., 


Herszberg M., ul. Żeromskiego 3: biurko i etazerka, oszac. zł. 90.— 
12 ławek 


ul. Andrzeja 43: kredens i pomocnik, oszac. zł. 145.— 


„Keren-Hatora“, Szkoła Powsz., ul. Żeromskiego 58: 
szkolnych i 2 tablice, oszac. zł. 70.— 

Lasman, ul. Gdańska 8: meble, oszac. zł. 470.— 
Matusiak M., 
Mühle E., ul. Leszno 3: kanapa, oszac, zł. 115.— 

Nitke M., ul. Konstantynowska 52: meble, oszac. zł. 33.— 
Rejsfeld D. G., ul. Cmentarna Nr. 3: futro, 
oszac. zł. 280.— 

Rotberg Sz., ul. Gdańska 80: 10 krosen tkackich, oszac. zł. 1300,— 
Szajbe Ch., ul. Cegielniana 30: 11 kołder, oszac. zł. 110.— 
Szyldkret M., ul. Cegielniana 26: urządzenie sklepowe, oszac.zł. | 00,— 
Zajler R., ul. Kopernika 23: meble, oszac. zł. 180.— 

Zelcer M., ul. Szkolna 12: meble, oszac. zł. 338.— 


ul. Leszno 32: meble, oszac. zł. 24.— 


2 ubrania męskie, 


Dnia 17 grudnia 1926 roku od godz. 10 do 16 p.p. 
Bajzer A. H., ul. Brzezińska Nr. 81: 


sosnowych, oszac. zł, 240.— 


Chwalba M., ul. Brzeska 25: meble, oszac. zł. 155.— 


6 mtr. sześciennych desek 


„Drzewiecki N., ul. Podrzeczna 20: meble, oszac. zł. 70.— 


Hendzelewski J., ul. Szosa Zgierska 47: meble, oszac. zł. 130.— 


Herszlikowicz H., ul. Aleksandrowska Nr. 15: konsolka o pięciu 
lustrach, oszac. zł. 150.— 


Lenkowski E., ul. Zgierska 8: meble, oszac. zł. 100.— 
Sulkowski J., ul. Sikawska 10: meble, oszac. zł. 18.— 
Sasiak Fr., ul. Tokarzewskiego 19: meble, oszac. zł. 20.— 


„Talmud-Tora“, ul. Aleksandrowska 13: stół, ławki szkolne, szafka, 
oszac. zł. 152.— 


Wejsbaum L., ul. Młynarska Nr. 8: 4 krosna tkackie, szafa, 


oszac. zł. 80.— 


Dnia 20 grudnia 1926 roku od godz. 10 do:16 p. p. 


Bełchatowski, ul. Wschodnia | 4: maszyna szteperska, oszac. zł, 30.— 
Cukierman Z., ul. Pomorska 25: meble, oszac. zł. 17.— 
Chojnacki K., ul. Pomorska 81: 
namonu, oszac. zł. 1000.— 
‚ul. Południowa 80: 30 sztuk towaru, oszac. zł. 423.— 
ul, Pomorska 79: 90 mtr. towaru, oszac. zł. 85.— 
ul. Południowa 6: meble, oszac. zł. 105— 


Grauman P. 
Herszberg Sz., 
Kon M. M., 
Kohn P., ul. Pomorska 91: szafa, oszac. zł. 60.— 

Mędrzycki W., ul. Południowa 8: meble, oszac. zł. 95.— 

Mazo i Wofsi, ul. Wschodnia 76: 100 mtr. towaru, oszac. zł. 1400.— 
Sznurman A., ul. Pomorska 5: 8 krzeseł, oszac. zł. 16,— 
Warszawski P., ul. Pomorska 102: waga dziesiętna, stół, szafa, 
oszac. zł. 35.— 


Wyżej wymienione ruchomości obejrzeć można na miejscu sprzedaży od godziny 10-tej rano w dniu wyznaczonym do licytacji. 


Łódź, dnia | grudnia 1926 roku. 
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Wajntraub S., ul. Solna 12; meble, oszac. zł. 45. — 


Wald J., ul. Piotrkowska 33: meble, kasa ogniotıwala, maszyna 
do pisania, oszac. zł. 469.— 
Weigensberg M., ul. Piotrkowska 37: 
oszac. zł. 280.— 


meble, kasa ogniotrwała, | 


Dnia 21 grudnia 1926 roku od godz. 10 do 16 p.p. 


Fajtlowicz J., ul. Kilińskiego 86: otomana, oszac. zł. 120:— | dowiti 


Hecht E., ul. Nowo-Cegielniana 24: szafa, oszac. zł. 63.5 | en; 
Hesse A., ul. Nawrot 6: meble, bufet, oszac. zł. 90.— R) 
Janeczek W. i S-ka., ul. Sienkiewicza 32: maszyna dówalowaniii Antwo 
obręczy, oszac. zł. 35.— EICH 
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Kowalski, ul. Zawadzka 27: meble, oszac. zł. 85.— 

Kolska S., ul. Nowo-Cegielniana 4]: kredens, oszac. zł. 50. — 
Kaftal L, ul. Al. Kościuszki 26: biurko, oszac. zł. 75,— 
Kurc G., ul. Cegielniana 44: kredens, zegar, oszac. zł. 150 — 
Müller F., ul. Przejazd 2: szafa sklepowa, kontuar, oszac. zł. 179.— | 
„Royal“, ul. Zawadzka 5: 15 krzeseł,gl5 stolików z marmurowymi 
płytami, oszac. zł. 225.— 
Rozencwajg A. J., ul. Zachodnia 61: 
zł. 220,— 


Warszawski, ul. Al. Kościuszki Nr. 10: 2 krosna tkackie, oszac, 


rolwaga i bryczka, oszac. 


zł. 288 gr. 17. Blu ć 
Zomer A., ul. Narutowicza 13: meble, prasa do kopie Kani, oszac. | in um 


zł. 180.— 
Zglinowicz Ch., ul. 6-g0 Sierpnia 13: meble, oszac. zł. 70.— 


Dnia 22 grudnia 1926 roku od godz. 10 do 16 p.p. 


B-cia Basiewicz: ul. Sienkiewicza 61: 2 wagi, trajbmaszyny, 2 stoły, i 
oszac. zł. 210.— 


„Bar Krakowski“, wł. Serwanski F., ul. Główna 50: zegar i lustro, | 
oszac. zł, 145.— 

„Ekonomja“, ul. Plac Reymonta 5/6: 10 palt Wick. oszac. zł. 260.— 
Fryce G., ul. Napiórkowskiego 17: meble, oszac. zł. 100.— 
Holcman, ul. Kilińskiego 86: meble, oszac. zł. 337 gr. 47. 
Krenc M., ul. Słowiańska 14: meble, oszac. zł. 105.— 
Kowalski i Teske, ul. Grabowa 9/11: 2 biurka, kasa ogniotrwala, 
maszyna do pisania, koń, 2 rolwagi, maszyna wilk, oszac. zł. 2250.— 
Ławiński I., ul. Kątna Nr. 70: maszyna do szycia, komoda, E 3 Ba 
oszac. zł. 125.— 
Lazuchiewicz J., ul. Nowo-Zarzewska Nr. 12: meble, maszyna do | 
szycia, oszac. zł. 110.— 
Margulies i Fromer, ul. Piotrkowska 220: 2 krosna tkackie, oszac. la i 
zł, 900.— g 
Pol A,, ul. Nawrot 36: patefon, oszac. zł. 120.— 
Rotenberg E., ul. Rzgowska 4: meble, oszac. zł. 160.— 
Rowiński H., ul. Przejazd 77: meble, oszac. zł. 92.— 


Szmigiel B., ul. Targowa 33: meble, oszac. zł. 210.— 


Rasa Chorych m. Łodzi 
(O F. KAŁUŻYŃSKI TT 


p. o. Dyrektor 4 Przewodniczący Zarządu. 
sh 


ności, 
onych 


szyna 


rwala, 


Lodzee Dolkszeiftung 
bee 


Kunſtſtelle 


Am Dienstag, den 7. Dezember, um 8 Uhr abends, findet im „Stala“-Theater, Cegielniana 38, die 
erſte Theateraufführung zu ganz niedrigen Preijem 
ftatt. Zur Aufführung gelangt: 


Die geſchiedene Frau“ 
Operette in 3 Akten von Leo Fall. 5 
Ausführende: Das Enſemble des Wiener Operetten⸗Theaters. Hauptrollen: Damen: Klein, 
Shit, Vertes, Schnutt; Herren: Haber, Staud, Strehn, Matuna, Näſtlberger. 
Preiſe der Plätze nur im Vorverkauf: Logen: Zl. 4.—; parkett: Il. 4, 3.50, 3, 2.50, 
2.—, 1.50; Balkon: 2.—, 1.50; Amphie: 1.—, 0.75; Galerie: 0.50. 
Karten⸗Vorverkauf: „£odzer Volkszeitung“, petrikauer 109, heute und folgende Tage von 9 Uhr 
früh bis 7 Uhr abends. 


bei der Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Arbeitspartei Polens, Lodz. 


i ſchullehrer [tatt. Vorgeſtern zeigte der Lehrer Pili- 
8 chowſti, der den Zeichenunterricht auf den Kurſen leitet, 
; feinen Ko legen ein von ihm ſelbſt gezeichneten weib⸗ 
lichen Akt. Auf die Frage des Lehrers Sypiewſki, wen 
die Frau detjtelle, antwortete Pilichowſti: „Das tann 
auch deine Frau fein!“ Sypiewſti geriet über diefe 
Antwort in große Erregung. Er ſtürzte ſich auf ſeinen 
Kollegen und ohrfeigte ihn. Pllichowſki zog darauf 
einen Revolver aus der Taſche um Sypiewſti wegen 
der tätlichen Beleidigung zu erſchießen. Sypiewſki ge: 
lang es jedoch, rechtzeitig aus dem Zimmer zu fliehen 
— und die Tür zuzuſchlagen. Der abgefeuerte Schuß traf 
in die Tür, ohne Sypiewſti jedoch zu verletzen. Gegen 
Pilichowſti wurde eine Unterſuchung eingeleitet. Die 
— Schulbehörden haben außerdem den guten Akt⸗Zeichner 
vom Amte ſuſpendiert. — Die ganze Knallerei hat 
mit dem deutſchen Lehrerſeminar nur inſofern zu 
tun, daß die Kurſe dort ſtattfinden. 


v. Berfehrsjtórung. Geſtern, gegen 7.30 Uhr 

abends, trat infolge Beſchädigung eines unterirdiſchen 
Kabels eine Stromunterbrechung der Straßenbahn in 
den Straßen nördlich des Freiheitsplatzes ein. Nach 

faſt zweiſtündiger Unterbrechung konnte der Verkehr 
wieder aufgenommen werden. 


a. Mordverſuch. Zwiſchen dem in der Petri- 
bauer Straße 209 wohnhaften Ehepaar Janusz⸗Stanis⸗ 
law und Wladyslaw Szydlowſti entjtand eine Streitigfeit, 
in deren Verlauf der Mann ein Raſiermeſſer ergriff, 
mit dem er feine Frau umzubringen verſuchte. Seine 
Abſicht konnte jedoch vereitelt werden. Wie ſich heraus⸗ 
ſtellte, war Szydlowſki betrunken. Eine Unterſuchung 
iſt im Gange. 
J a. Aus Liebe zum Untermieter den Gatten 
beſtohlen. Der Einwohner des Dorjes Staragadka, 
Kreis Lodz, Konſtanty Janikow, der in Lodz in der 
i Rzgowſka 39 wohnt, brachte der Polizei zur Anzeige, 
daß ihm feine Frau Marianna 900 Zloty und eine 
lustro, Nähmaſchine ſowie ein Bett, alles im Geſamtwerte von 
| 1800 Zloty, geſtohlen habe und mit dem Untermieter 
Hololowſti, der bei ihnen wohnte, geflohen fet. Die 


60 — Polizei iſt bemüht, den Aufenthaltsort des netten Pär⸗ 


chens zu ermitteln. 
* _a. Ueberfälle. Der in der Szkolnaſtraße 38 
wohnhafte Antoni Urbanſki wurde auf der Straße von 
einem gewiſſen A. Mikolajczyt überfallen, der ihn erheblich 
verprügelte. Mikolajczyk wurde zur Verantwortung ge⸗ 
Joggen. — Die Einwohner von Ruda⸗Pabianicka Stefan 
rwala, Jedynſti und Filipowicz warteten in der Wartehalle 
50. — Der Zufuhrbahn in der Petrikauer Straße 290 auf die 
Rudaer Straßenbahn. Gegen 6.30 Uhr traten in die 
‚ stól, Wartehalle drei unbekannte Männer ein, die die beiden 
berfielen und ihnen einen Packen Zeitungen im Werte 
don 40 Zloty raubten. Die drei Räuber konnten un- 

na do | annt entkommen. 


Fr Wiener Operette. Aus der Theaterkanzlei: Heute, 
Ateitag, geht „Der Orlow“ in der Premierenbejegung 
dumeletzten Male als Abendvorſtellung in Szene. Mor⸗ 
gsn, Sonnabend, den 4. Dezember, wird „Die geſchie⸗ 
bene Frau“ zum erſten Male wiederholt. Sonntag geht 
[Mittags 1/,12 Uhr das Kindermärchen „Das tapfere 
Schneiderlein“ zum zweiten Male in Szene. Nachmit⸗ 
ags ½4 Uhr wird „Der Orlow“ aufgeführt und 


0978C. 
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gi tipiel „Die geſchiedene Frau“ in Szene. Montag 

dueibt das Theater wegen des Luſtſpieles in Pabianice 
eonen. l 2 

4 Wie wir hören, kam geftern Dir. Zeman von 

+ em mehrtägigen Aufenthalt in Wien hierher zurück. 

| Ste Reiſe galt vornehmlich dem Zwecke, die vakante 

ir e des jugendlichen Gejangsfomiters zu beſetzen. 

dom Zeman iſt es gedigen, Herrn Frig Tannenberger, 

JE Thalia Theater in Wien zu gewinnen und wird 


inder“ ſein Debut abſolvieren. 


Mes Teatr Popularny. Heute „Córka mojego 


a”; Son j 
Szczęścia Ind abend geht als Premiere „Taniec 


| 
| 
| 
i 


Abends 8.15 Uhr geht Leo Falls reizendes mufifalijhes | 


HAED A A - 
Kaſtelbünmen berg bereits in der nächſten Premiere „Der 


Am Scheinwerfer, 
Fürſt Janusz als Artikelſchreiber. 


Der neue Parteipräſes, Fürſt Radziwill, verſteht 
die Reklametrommel zu rühren. Im geſtrigen „Berliner 
Tageblatt“ übt er ſich als Leitartikelſchreiber und läßt 
ñh über das Thema „Polniſch⸗deutſche Beziehungen“ 
vernehmen. 

Radziwill geht es in dem Leitartikel um die Un⸗ 
antaſtbarkeit der polniſchen Grenzen, einem Thema, 
welches vor ihm ſchon längſt ſo ziemlich alle polniſchen 
Politiker durchgekaut haben. 


Das „Berliner Tageblatt“ druckt den Artikel mit 
einer Genugtuung ab, daf er doch von einem Manne 


ſtammt, der die polniſche Finanzwelt anführen will. 
Alſo eine Art von Waffenbrüderſchaft. Allerdings 
bemerkt das Blatt von ſich aus, daß es keinesfalls mit 


den Anſichten ſeines prinzlichen Mitarbeiters einverſtan⸗ 
den ijt und im Gegenteil auf dem Standpunkt, ſteht, 


daß die gegenwärtigen Oſtgrenzen die reſtloſe Befrie⸗ 
dung Europas verhindern, trotzdem aber kann ſich das 
„B. T.“ den Reiz nicht verſagen, den Leſern einen 
leibhaftigen Prinzen als Mitarbeit zu präſentieren. 

Wir legen den Anſichten Radziwills keine große 
Bedeutung bei, denn er iſt nicht derjenige, der die 
Hauptperſon Polens iſt. Auch ſind die Anſichten 
ſchließlich nicht feine und nur wiedergekaut. Was uns 
aber veranlaßt, den Fall zu notieren, iſt, daß der Fürſt 
feinen Artikel mit „Nachdruck verboten“ verfieht. Mijo 
war der Fürſt ganz geſchäftstüchtig. Neben der Re⸗ 
klame auch noch ein hübſches Honorar. Deutſche Mark! 
Oder Dollar? 

Ja, auch Fürſten lieben den Mammon über alles. 
Sie find den Begriffen der RN Klaſſe treu. 
Treuer dem Mammon, wie ſich ſelbſt. Gej 
wie Morelet Poznanfſki. 


— 


Schmutzfinken. 


Eine halbamtliche pol niſche Preſſe⸗Agen⸗ 
tur verbreitete unter dem 19. 11. 26 folgende Meldung, 
die mit Jubelgeheul in der ganzen polniſchen nationa⸗ 
liſtiſchen Preſſe zu finden war: 

„Der Direktor der Oppelner Regierung, Pietsch, 
der zum Vizepräſidenten der Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen (III A. W.) ernannt worden iſt, ein be⸗ 
kannter Feind Polens, hat ſich aus Anlaß des Sieges 
in Oberſchleſien in Schneidemühl vor Freude ſo be⸗ 
ſoffen, daß er an Alkohol vergiftung geſtorben ift.“ 

Wir halten es für unter unſerer Würde, ſchreibt 
die Bromberger „Deutſche Rundſchau“, auf ſolche Gez 
A e e beſonders zu erwidern. Wir wollen 
nur eines der Wahrheit gemäß richtigſtellen: Der ver⸗ 
ewigte Vizepräſident der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 
Pietſch war ſeit längerer Zeit ſchwer krank. Er 
ſtarb bereits am 12. November 1926 in Breslau. 
Die Wahlen in Oberſchleſien fanden jedoch er ſt a m 
14 November ſtatt. Die „A. W.“ hat zu der Ge- 
ſchmackloſigkeit noch eine grobe Unwahrheit hinzugefügt. 
Selbſt einen politiſchen Gegner pflegt, man nicht am 


offenen Grabe zu verleumden. Vor der Majeſtät des 
Todes pflegen ſich gewöhnlich auch Haß und Lüge zu 


verkriechen. 


Achtung! Alexandrow! 
Am Sonnabend, den 4 Dezember, um 7 Uhr abends, 
findet im Saale der Fabrik Glücksmann eine große 
öffentliche Verſammlung 
ſtatt. Sprechen wird 
Sejmabgeordneter Artur Kronig 
über das Thema: 
„Der Untergang der Demokratie in Polen“. 
Der Zutritt zur Verſammlung iſt für alle frei. 


Der Vorſtand 
wa Ly: der D. S. A. P. in Alexandrow. 


chäftstüchtig 


! 3 
Aus Dem Gerichtsſaal. 


b. Gerichtsſtrafen für Induſtrielle. Geſtern 
fanden im Friedensgericht Verhandlungen gegen Indu⸗ 
ſtrielle ſtatt, die ſich gegen das Geſetz über die Arbeit 
in der Induſtrie vergangen hatten. Wegen Beſchäf⸗ 
tigung von Frauen während der Nacht wurden beſtraft: 
bie Firma S. Rojenblatt mit 1000 Zl., Theodor Finſter 
mit 300 Zl. und die Firma Jarocinſki für Arbeit mit 
Ueberſtunden ohne Erlaubnis mit 100 Zloty. 

a. Verſuchtes Sittlichteits verbrechen. Vor 
dem Lodzer Bezirksgericht fand geſtern bei geſchloſſenen 
Türen die Verhandlung gegen den wegen Diebſtahls 
bereits beſtraften Antoni Langiert, 20 Jahre alt, ſtatt, 
der beſchuldigt war, am 6. Juni d. J. auf einem Felde 
des Dorfes Klimkowis na die erft 15 Jahre alte Geno: 
wefa Stankiewicz überfallen zu haben, in der Abſicht, 


ſte zu vergewaltigen. Er hatte das Mädchen gewürgt 


und auf den Raſen geworfen, doch gelang es ihm nicht, 
ſeinen tieriſchen Plan auszuführen. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn zu 1 Jahr Gefängnis. 


Aus dem Reiche. 


Konſtantnnow. Von der ſtädtiſchen 
Badeanſtalt. Im Jahre 1923, als Konſtantynow 
noch nicht zur Stadt erhoben war, wurde vom Sejmik 
des Kreiſes Lodz die ſtädtiſche Badeanſtalt gebaut. Da⸗ 
für ſchuldet Konſtantynow noch heute dem Sejmik 
12000 Zloty. Schon zur Zeit der Okkupation beſtand 
eine kleine Badeanſtalt mit 2 Badewannen. Als die 
neue Badeanſtalt erbaut war, wurden darin dieſe 2 
Badewannen untergebracht. Mehr nicht. Dazu wurde 
ein Keſſel angeſchafft, der aber löchrig war und Waſſer 
nur für beſagte zwei Badewannen liefern konnte. Da⸗ 
neben wurde auch ein Braufebad und ein ruſſiſches 


Schwitzbad errichtet. Dieſe hatten aber nur Waſſer, 


wenn die Wannen nicht tätig waren. Kurz, das In⸗ 
tereſſe der Bevölkerung für das neue Bad ging bald 
verloren, denn es hatte doch niemand Luſt, ſtundenlang 
zu warten. Daß die Anſtalt nur Defizit brachte, braucht 
nicht erſt erwähnt zu werden. Darum bemüht ſich auch 
der Sejmik, die Laſt loszuwerden und die ganze Leis 
tung der Badeanſtalt der Stadt aufzubürden. Die 
Hälfte der Koſten trägt jetzt jhon die Stadikaſſe. Es 
geht alſo jetzt noch um die andere Hälfte. Der Magi⸗ 
ſtrat von Konſtantynow iſt dagegen. Dieſer Punkt 
ſtand auf der Stadtratſitzung vom 29. November l. J. 
Der Stadtverordnete, früherer Bürgermeiſter, Doliwka, 
brachte den Antrag, die Badeanſtalt erſt dann zu über⸗ 
nehmen, wenn ſie vom Sejmik vollſtändig in Ordnung 
gebracht ſein wird. Ob das an der Sache was ändert? 
Was verpfuſcht iſt, läßt ſich ſchwer wieder gutmachen, 
und die Stadt wird dann nicht 12, ſondern 18 tauſend 
dafür blechen müſſen. $ 

— Neuer Fahrplan. Seit dem 1. Dezem: 
ber beſteht auf der Linie Lodz —Konſtantynow der Lods 
zer Zufuhrbahn folgender Fahrplan: die Züge verkehren 
jede 35 Minuten (früher jede 40) und zwar: 6.20, 6.55, 


7.30, 8.05. 8.40, 9.15, 9.50, 10.25, 11.00, 11.35, 12.10, 


12.45, 13.20, 13 55, 14.30, 15 05, 15.40, 16.15, 16 50, 
17.25, 18.00, 18 35, 19.10, 19.45, 20.20, 20.55, 21.30. 
Extra⸗Züge mit 100 Tieni Zuſchlag: aus Konſtanty⸗ 


now: 22 05, aus Lodz 22.40. 


Alexandrow. Große Verſammlung. Die 
heute ſo geſpannte politiſche Lage ſowie die trüben Aus⸗ 
ſichten für die wirtschaftlichen Verhältniſſe unjeres Lan⸗ 
des machen es erforderlich, daß man zu all dieſen Fragen 
Stellung nimmt. Zu dieſem Zweck hält Sejmabgeord⸗ 
neter Kronig am Sonnabend, den 4. März, um 7¼ 
Uhr abends, im Saale der Fabrik Glücksmann eine 
große öffentliche Verſammlung ab, in der er über das 
Thema: „Der Untergang der Demokratie 
in Polen“ ſprechen wird. N 5 

a. Pabianice. Das Nachſpiel eines 
Frühlingsausflugs. Franz Habich begab ſich, 
als am 25. April d. J. das herrlichſte Frühlingswetter 
herrſchte, mit ſeiner Familie auf einen Ausflug. Auf 
den bereits grünen Wieſen des Dorfes Nypółtowice, 
Gem. Widzew, machten die Ausflügler an einem kleinen 
Bache Halt, der in den Fluß Dobrzynka fließt. Da die 
Kinder des Habich eine Angelrute mit ſich führten, ſo 
verſuchten ſie, um ſich die Zeit zu vertreiben, Fiſche zu 
fangen. Es verging jedoch nur kurze Zeit, als ſich von 
der entgegengeſetzten Seite der Wieſe her ein Mann 
und eine Frau der Gruppe näherten und ihr zuriefen: 
„Bitte die Wieſe ſofort zu verlaſſen“, worauf Habich 
erwiderte: „Sie werden ſie nicht mit ins Grab nehmen.“ 
Der Neuankömmling wiederholte ſeine Warnung, und 
als Habich ſeiner Aufforderung, die Wieſe zu verlaſſen, 
nicht nachkam, zog ex einen Revolver und feuerte einen 
Schuß auf Habich ab, durch den dieſer an der linken 
Hand verletzt wurde. Es erwies ſich, daß der Mann, 


der den Schuß abgefeuert hatte, der Befiger der Wieſe, 


Walenty Walczak, 43 Jahre alt, war. Er hielt den 
Revolver andauernd ſchußbereit und drohte nochmals 
ſchießen zu wollen, falls Habich ſeiner Aufforderung 
nicht nachkommen werde. Es hatten ſich inzwiſchen 
Leute angeſammelt, die dem Walczak Beruhigungs worte 
zuriefen, ſo daß er ſchließlich in ſein Haus ging. Vor 
dem Lodzer Bezirksgericht unter dem Vorſitz des ſtellv. 
Gerichtsvorſitzenden Witkowſti hatte ſich nun geſtern 
Walenty Walczak zu verantworten. Er bekannte ſich 
nicht ſchuldig und erklärte, nicht die Abſicht gehabt zu 
haben, auf Habich zu ſchießen. Durch die Zeugenaus⸗ 
ſagen wurde indeſſen ſeine Schuld bewieſen und das 
Gericht verurteilte ihn zu 1 Monat Feſtungshaft. 


$ 


R. Brzeziny. Ehetragödie. Im Dorfe 
Serciwo, Kreis Brzeziny, wohnte der wohlhabende 
Landwirt Jan Kijewſki und feine Ehegattin Anna, 
mit der er vor zwei Jahren in den Eheſtand eingetre⸗ 
ten iſt. Der Mann fand jedoch bald Wohlgefallen an 
der Dorfihönen Helena Smiech und nahm fie zu ſich, 
während er ſeine Frau mit dem Kinde aus dem Hauſe 
jagte. Vor einigen Tagen forderte nun die Frau ihren 
ungetreuen Ehegatten auf, die Beziehungen mit der 
Smiech abzubrechen und ſie wieder ins Haus zu nehmen. 
Als der Mann ihr als Antwort höhniſch ins Geſicht 
lachte, zog die Frau ein Meſſer hervor und ſtieß es 
dem Ungetreuen in die Bruſt. In der Annahme. daß 
ſie ihn ermordet hat, ſtieß auch ſie ſich das Meſſer in 
die Bruſt. Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß die 
Verwundung des Mannes nicht gefährlich iſt, während 

die Frau wohl kaum mit dem Leben davon⸗ 
kommen wird. 

Warschau. Ein aufſehenerregender 
Fund. Geſtern wurde in der Nähe von Grojeck, Kreis 
Warſchau, ein 1,10 Meter großer Unterkiefer eines 
Mammuts gefunden. Es wurde noch weiter gegraben, 
aber bisher nichts gefunden. Das Skelett wurde dem 
Archäologen Prof. Polinſti zur Verfügung geſtellt. 

— Kommuniſten⸗ Verhaftungen. Die 
Warſchauer politiſche Polizei erhielt die Nachricht, daß 
im Webereiarbeiterverband in der Pawiaſtr. 41 kom⸗ 
muniſtiſche Propaganda getrieben wird. Vorgeſtern 
fand nun eine Reviſion in dieſem Verband ſtatt, wobei 
ſieben Perſonen verhaftet wurden und zwar: Szyja 
Zoltla, Srul Majdenberger, Israel Gottlieb, Leiba 
‘Groma, Judel Roſenfeld, Iſaak Wiercel und Tobia 
Gurnier. Im Lokal wurden zerriſſene kommuniſtiſche 
Aufrufe gefunden. . 


Krosna. Verhaftung auf der Hoch⸗ 
zeitsfeier. Joſef Roncztowifi war ein im Um: 
~ freife gefürchteter und von der Polizei geſuchter mehr: 

ſacher Raubmörder. Ein Poliziſt, Bloch, bemerkte dieſer 
Tage auf einer Hochzeit in Lezany, daß der Bräutigam 
dem Banditen ähnle. Er benachrichtigte ſeine Vorge⸗ 
ſetzten. Eine Repiſton beſtätigte den Verdacht, denn 
der Bräutigam zog aus dem Frack blitzſchnell einen 
Revolver, der ihm aber rechtzeitig entriſſen wurde. Er 
wurde, zwei Stunden nach der Hochzeit, nach dem Ge⸗ 
fängnis abgeführt. Unter den Hochzeitsgäſten fand die 
Polizei außerdem einige Individuen, die Dolche, 
Meſſer und Revolver beſaßen. Sie wurden gleichfalls 
verhaftet. 

Wilna. Urteil in Spionageproze ß. Bor- 
geſtern wurde in Wilna ein Prozeß gegen eine Spio⸗ 
nageorganiſation beendet. Die Angeklagten hatten 

verſucht, wichtige militäriſche Dokumente an fremde 
Staaten zu verkaufen. Verurteilt wurden: Der ehemalige 
Fähntich Stanislaw Rynkiewicz zu acht Jahren Kerker, 
Stanislaw Turno⸗Wawinſti und Otto Weryko⸗Daxowſti 
zu je ſechs Jahren Kerker. 

Nowy Soncz. Großfeuer. Das Dorf Pod⸗ 
rzecze bei Nowy Sonca wur de dieſer Tage von einem 
Großfeuer heimgeſucht, dem faſt das ganze Dorf zum 
Opfer fiel. 15 Wohnhäuſer ſowie 8 Scheunen, die mit 
dem geſamten Ernteertrag angefüllt waren, wurden ein 
Raub der Flammen. — Das Gut Przyszewſti, bei Lis 
manowa, wurde ebenfalls vollſtändig eingeäſchert. 
Kempen. Eiſenbahnzuſammenſtoß. Vor: 
geſtern fuhr der aus Krakau kommende Schnellzug auf 
einen auf dem Bahnhof in Kempen ſtehenden Zug Kin: 
‚auf. Der Anprall war jo ſtark, daß die Lokomotive 
des Schnellzuges, der Poſt⸗ und Gepäckwagen ſowie 


Praktiſche und 
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Geſchenke 
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Sober Doilogoliua a 


ein Perſonenwagen dritter Klaſſe ineinander geſchoben 
wurden. Ein Eiſenbahnbeamter wurde ſchwer verletzt, 
ſowie drei Beamte und eine Frau trugen minder ſchwere 
Verletzungen davon. Der ſchwerverletzte Eiſenbahn⸗ 
beamte wurde nach dem Spital in Oſtrow gebracht. 
Nach Abkoppelung der beſchädigten Wagen fuhr der 
Zug mit faſt zweiſtündiger Verſpätung weiter. 


Kurze Nachrichten. 


Grauſame Behandlung eines Ehemannes. 
Der Bauer Preß in Wendel war im Jahre 1923 plötzlich 
verſchwunden. Alle polizeilihen Ermittelungen waren zweck⸗ 
los. Die Ehefrau klagte auf Scheidung wegen bös willigen 
Verlaſſens des Mannes, die denn auch ausgeſprochen wurde. 
Nunmehr wurde der Ehemann in einem Verſteck auf dem 
Heuboden des Hauſes der Ehefrau völlig verkommen, ab» 
gemagert und eniſtellt aufgefunden. Die gerichtliche Feſt⸗ 
ſtellung ergab, daß der Ehemann ſeit drei Jahren von 
ſeiner Frau verborgen gehalten wurde. Das Eſſen wurde 
ihm nur lärglic gereicht. Sein Zuſtand machte die Ueber 
führung ins Krankenhaus notwendig. 


Deutfhe So zialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Achtung, Krankenkaſſenräte! 

Am Sonntag, vormittag um 10 Uhr, findet im 
Parteilokale, Petrikauer Straße 109, eine ordentliche 
Sitzung der Fraktion der Krankenkaſſenräte ſtatt. Das 
Erſcheinen aller Fraktionsmitglieder und der in der 
Kaffe angeſtellten Parteimitglieder ift dringend er: 
forderlich. 

Auf der Tagesordnung ſtehen äußerſt wichtige 
Fragen. Der Vorſitzende. 


— — 


Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe Lodz Nord. Am 
Sonnabend, den 4 Dezember l. J, 61], Uhr abends, findet eine 
Mitglie derverſammlung im Parteilokale, Reiterſtraße Nr. 13, 
ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt ſehr wichtige Punkte. Das 
Erſcheinen aller Mitglieder ift erforderlich. Der Vorſtand. 


Jugend bund 
A der D. S. A. P. 


$ Hauptvorſtand. 


Am Montag, den 6. Dezember, findet die 6. Sitzung 
des Hauptvorſtandes des Jugendbundes im Partei⸗ 
lokal, Petrikauerſtraße 109, ſtatt. Um pünktliches und 
vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder wird erſucht. 


Lodz⸗Zentrum. Vo r ſt a in s ſitzung! Am Sonn- 
abend, den 4 Dezember, um 6½½ Uhr abends, findet im Partei» 
otal, Petrikauerſtraße Nr. 109, die ordentliche Vorſtandeſitzung 
ltatt. Das Gcjdheinen aller Vorſtandsmitglieder ift unbedingt 
erforderlich. 


Lodz⸗Zentrum. Gemiſchter Chor. Sonntag, den 
5. Dezember, um 3 Uhr nachm., findet eine Mitgliederverfamm- 
lung ſtatt. In Anbetracht der Wichtigkeit der Verſammlung ijt 
das Erſcheinen ſämtlicher Sänger und Sängerinnen unbedingt 
erſorde lich. Nach der Verſammlung cen üliches Beiſammenſein. 
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Leit und verbreitet die 
„Lodzer Volkszeitung!“ 


a Turnverein Eiche 


Sonnabend, d, 4. Dezember d. J. 


Warſchauer Börje. | 
Dollar 8.99 
1. Dezember 2. Dezember 
Belgien 125.50 125.60 
Holland 360.65 —.— 
London 43.69 43.69 
Neuyort 9.00 9.00 
Paris 33 18 34.40 
Prag 26 72 26.72 
Zürich 174 19 174.05 
Italien 38.60 38 67 
Wien —.— 127.30 


Auslandsnotierungen des Zloty. 


um 2 Dezember wurden für 100 Zloty gezahlt 


London 43.50 
Zürich 57.50 
Berlin - 46.33 —46 81 
Auszahlung auf Warſchau 46.48—46 72 
Kattowitz 46.33 46.57 
Bofen 46.45—46 69 
Danzig 57 18—57.32 | 
Auszahlung auf Warſchau 56 99—57.13 | 
Wien, Sheds 78.20—78.70 \ 
Banknoten 78.50 —79 50 
Prag 374.50 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. 


Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 9.00 —9.03, 
in Warſchau: 8.99. Der Goldrubel 4.73. | 


Derleger und verantwortlicher Schriftleiter: tv. E. Rat. 
Druck : J. Baransmfti, Lodz, petrikauerſtrabe 109. 
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Deutfiher Theator-Derein ‚Thalia‘ 


„Scala:TIheater“. 
Cegielnianaſtraße 18. 
Direktion: Zeman. 


Heute, Freitag, 8.30 Uhr abends: 
Zum 5. Male: 


„Der Orlow“ 


Große ruſſiche Oper in 3 Atten von Granichſtädt. “ 


Tel. 113. Tel. 113. 


Morgen, Sonnabend, 8 30 Uhr abends: j 
Zum 2. Male: 


„Die geichiedene Fran “ 


Operette in 3 Akten von Leo Fall. 


Billettvorverkauf an der Kaſſe des Theaters von s 


Uhr mittags und von 5 bis 7 Uhr abends. 


10 bis 1 


Miejski 
Kinematograf Oświatowy 


Dauerhafte um 8 Uhr abends, findet ein | 5 * 1 85 
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